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der Psychoanalyse un:! der Religion, gehört.Spezielie Themen für den Üialog Unter Einfluß des bahnbrechenden Werkes
des linguistisch inspırıerten Psychoanalytikers
Jacques Lacan“ haben viele PsychoanalytikerSteven Kepnes gefangen, Freud Neu lesen un: dabei beson-
ers aut das achten, W as ber die Sprache,Erzählen und Wıiıeder- die Interpretation und das Erzählen Sa Dem-

erzählen: Dıie Narratıvıtäat ach 1st die Psychoanalyse keine medizinısche
Wiıssenschaft, die etwa biologische Abläufe 1mM
Örper erkennt un:! ann biologisch der che-in der Psychoanalyse
miısch beeintflussen sucht, sondern S$1e 1st eher
eın hermeneutisches Unternehmen, das mensch-
liıches Handeln un:! menschliche Zeichen VCI-

stehen und interpretieren sucht. So 1St die
«Man bat einen Rabbıi, dessen Großvater eın Psychoanalyse weniıger eiıne (Natur-) Wiıssen-

schaft 1mM sz1ientistischen Sınn als vielmehr derSchüler des Baalschem ZEWEICTH WAaY, eine (S2
schichte erzählen. ıEıine Geschichte,;, Geschichtswissenschaft der Sal der Dichtung
CT, (SOll MAN erzählen, dafß $Ze selber Hilfe un: dem Ertinden VO Geschichten verwandt.
$e1.> Und erzählte: «Meın Großvater WaATr Dıie Psychoanalyse anerkennt dement-
Ilaıhm Einmal hat MAN ıhn, eine Geschichte sprechend, da{fß bestimmte Themen un: Motıive,
DoN seinem Lehrer erzählen. Da erzäahlte A die in der persönlıchen Geschichte, ın der
Z01E der heilige Baalschem hbeim Beten hüp- «Grunderzählung» des einzelnen verwurzelt
fen Un tanzen pflegte. Meın Großvater sınd, auch ımmer NECUu seinen Handlungen und
stand und erzählte, un dıe Erzählung rifß ıhn Zeichen zugrunde lıegen. Die Psychoanalyse 1St

hin, da/s hüpfend un anzend zeıgen die Kunst, dieser Grunderzählung eınen ersten

mußte, 701E der eıster es hatte. Von der Ausdruck verschaften un s$1e annn NCUuUu

Stunde TWar er geheılt. SO soll MNa  I& Geschich- erzählen lassen oder interpretieren, da{ß
dadurch dem betreffenden Menschen Cu«c Mög-en erzählen.>»
lichkeiten seınes Seıins in der Welt eröffnet

Diese Geschichte, dıe Martın Buber 1im Vorwort werden.
seinem Buch Die Erzählungen der Chassıdım Sowohl 1n der Jüdischen als auch in der christli-

bringt, handelt VO der heilenden Kraft, die VO chen Theologie wurde ebenfalls 1n letzterer eıt
der Erzählung VO Geschichten ausgeht. uch 1e] ber Narratıvıtät gesprochen. Dıieses Inter-
die Patientin der Psychoanalyse, Anna © PCSSC ist eıne Folge des allgemeınen Interesses in
spricht VO der heilenden ratt des Erzählens. unseIrecrI eıt für Mythen, Symbole und Meta-
Sıe NAanntTte die Psychoanalyse eiıne «talkıng CUTrc> phern.

«Und der Rabbi erzählte. ..» Es 1st das Selbst-(Redekur), enn esS half ıhr, ber die traumatı-
schen Erlebnisse erzählen, die ihrer Krank- verständlichste der VWelt, daß eın Rabbi erzählt.
eıt führten. Sigmund Freud berichtet uns ent- In der Jüdischen Tradition wurden immer (Ge-

schichten un: das Erzählen VO Geschichtensprechend, daß die Behandlung eınes Patıen-
ten damıt begann, daß er ıh einlud, die hochgeschätzt. Man braucht 1er 1Ur die
Geschichte seines Lebens un:! seiıner Krankheıt großen «Urerzählungen» der «Grunderzählun-

erzählen. denken w1€e die Mythen VO der Schöp-
Es ibt viele Bereıiche, in denen die Psychoana- fung un! der Erschaffung des Menschen, die

lyse un: die Religion einander mißtrauıisch C Erzählung des Auszuges A4aUS Agypten, die Bu-
cher Hıob, uth USW. Die Rabbis lehrten undgenüberstehen, aber s$1e scheinen autf geme1nsa-

INeEe Boden stehen, wenn 6S sıch die lehren, ındem S1e diese Grunderzählungen NEUu

Narratiıvıtäat handelt. In etzter eıt kommen erzählen und interpretieren. Dıie als Ergebnis
solcher Erzählungen und Interpretationen ent-Psychoanalytiker und Theologen Ühnlichen

Schlußfolgerungen in dieser Hınsıcht. Sıe erken- standene talmudische Literatur wiırd meıstens 1n
nen d daß das Erzählen un Wiedererzählen, die Haggada un die Halacha unterteılt, 1n die

«Erzählung» und das «Gesetz». ber auch diesesda die Durchbildung un: Umegestaltung VO

Geschichten ZU Kern der jeweıligen Tätigkeit, Gesetz, die Halacha, wiırd mıt Hılfe VO Ge-
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schichten gelehrt un! erläutert Lou Sılberman ber andere erzählen, entstehen diese anderen
schreibt Recht, daß die jJüdische Theologie der Erzählung, SCNAUSO W1e wenn WIT über uns
schon CeiNeEe «  1ve Theologie» WAar. erzählen, WITL der Erzählung WITLr selbst WeCTI-

In der christlichen Theologie wendet sıch die den Und «Auch der andere IST SCNAUSO WIEC die
Exegese heute eher den Methoden und Techni- CISCHC Persönlichkeıt, das CISCNC Selbst, nıcht
ken der Literaturkritik als denen der Geschichts- CLWAS, W as INan hat der dem 99068  - beE° gnet,wissenschaft Dabe:i sıch die Kategorıe sondern einNe Exıistenz, die Inan erzählt.»
der Narratıvıtät als C1NC wichtige Hılte be1 der Wenn WILE jemandem das Mal begegnen

un:! Bekanntschaft machen, annn siındEntwicklung Perspektiven der SyStTEMA-
tischen Theologıe, der polıtischen Theologıe, ( S ersten Fragen die, welche tür die

der Theolog1e  V der Befreiung nd ı der Moral- Erzählung typısch sınd WCTI, W! WAas, WAarunmn.).
Wer 1Sst du? Wo wohnst du? W as machst du?theologie” Ofrt wiırd darauf hingewılesen, da

Jesus ein <«Rabbi» War un:! als Rabbi C1iNE beson- Warum machst du das, W as du tust? Ständig
ere Begabung für das Erzählen VO Geschichten fragen WIT und ständıg erzählen W IL Geschichten.
hatte Die Kunst des Erzählens VO Gleichnissen Jeder Mensch hat CISCHNC Geschichten erzäh-
erreichte ıhm Höhepunkt Die von len, un: CS scheint auch jeder das Bedürftnis
ıhm erzählten Parabeln und die ber ıhn erzähl- haben erzählen, CISCHC persönliche (e-
ten Geschichten sSC1NEC5 Lebens sEeE1NECS5 Todes und schichte mitzuteıilen Di1e eıiısten tun das mi1t
SC1INCTI Auferstehung sınd die «Grunderzählun- Worten, CIN15C auch MI Hıltfe darstellender

der christlichen Tradıition. Kunst Neurotikern aber fällt die unmıiıttelbare
Ich möchte 1er die Meınung außern, daß — WIC Kommunikation schwer: S1e teiılen ıhre Ge-

schichte oft bestimmten Verhalten ıhreses entsprechend auch für die Psychoanalytiker
gilt dıe Aufgabe der Führer Jüdischer der Körpers MIT. Neurotische 5Symptome, plötzliche
christlicher Gemeıinschatten darın besteht, die Veränderungen des KöOrpers, ein übertriebenes
«Grunderzählungen», die diesem Fall Grund- riıtualısiertes Verhalten der der Zwang, eiINeEe

erzählungen relıg1öser Tradıitionen siınd autfzu- bestimmte Rolle dauernd spielen, gehen damıt
nehmen und artıkulieren Und wieder WIC die eiınher Der Neurotiker 1IST der pathologischen
Psychoanalytiker sollten auch die relıg1ösen Wiıederholung traumatıschen Ereign1isses
Führer Neu erzählen un: ınterpretieren, daß befangen, hat NECUuU MItTt Konflikt
dadurch konkreten Sıtuationen eue Wege AUS seiner Kındheıit un Er hat sıch
un: Möglıchkeiten des Seins eröftnet werden Spinngewebe einzelnen Motivs, dem,

In diesem Auftsatz werde iıch auf die Funktion W as 1U ein Teıl sCINCT Gesamtgeschichte 1ST,
der Erzählung der Psychoanalyse und der verfangen.
Religion eingehen, wobel das Hauptgewicht Die Aufgabe der Psychoanalyse besteht
Übereinstummung mMi1t dem Thema dieses Heftes darın, dem Neurotiker helfen, die Rollen, die
Vor allem auf der Psychoanalyse liegt In bisher 1Ur zwanghaft spielte, Worte
zweıten Schritt werde ıch annn daraus CIN1SC fassen Dieses Verbalisieren hat kathartısche,
Schlußfolgerungen für dıe Erforschung der Rolle heilende Kraft Joseph Breuer entwickelte der
der Narratıvıtäat der Theologie skizzıeren Behandlung der Anna «talking CuUre>»

die die «kathartische Methode» Nannte Freud
die «talkıng CUTC> die Redekur BreuersDıie Psychoanalyse un dıe Narratıvıtdt

MIt seiner Technik der «freıen Assoz1ı1atıon» Er
Wır sınd uUNseTC Geschichten Wır sınd endlose sSsetizte beide Methoden CIN, die Geschichten
Wiederholungen uUunNserer Geschichten, WIC au der frühesten Kındheıt seiner Patiıenten

entdecken Darüber hinaus haltf CT diesen Patıen-WIrTr auch endlos unsere Geschichten wıederho-
len Der amerıikanısche Psychoanalytiker Roy ten, diese trühen Episoden ıhres Lebens,
Schafer tormulıiert das heute SC «Wır erzählen diese neurotisch wıederholten Einzelthemen ıh-
dauernd Geschichten ber unNns selbst » In die- 1658 Lebens Gesamtkomplex ıhres Lebens,
SC Erzählen konstituileren WIT uns selbst - dem, W as Freud die «Krankengeschichte» an

dem wiırd auch das Selbst anderer dadurch für tE: SILtULEreEN.
uns konstitulert, iındem WITLE ber SIC erzählen Den Prozeß der Psychoanalyse ann INa  — als
(und SIC uns ber sıch erzählen) « We narrate Prozeß sehen, 1ı dem Verdrängungsme-
others JuSst 4S narrate selves» ındem WIrTLr chanısmen abgebaut und Erinnerung MOS-
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lıcht wiırd dem Verzerrungen un Störungen bares Monument sondern s1ie 1ST eine Auteıinan-
korrigıiert un:! geheilt werden, dem frühe derfolge VO Geschichten, die den verschiede-

Ne  e Zeıten unseres Lebens sehr unterschiedlichErlebnisse, die das Leben pragten, dıe Stelle
bekommen, die SIC haben sollten, un die kohä- sein können. Dıie eurose besteht annn darın,

Geschichte Lebens entsteht Diese daß jemand es persönlichen Krise etwa
eım Erwachsen- der Altwerden, eiım Sche1i-Lebensgeschichte g1bt dem Patıenten ein richti-

SCS Gespür tür Vergangenheıt Gegenwart und tern der Ehe, be1 Arbeitslosigkeit der Beruts-
Zukuntt und auch die Möglichkeit das CISCNC wechsel nıcht mehr CrIMmMaßg,
Leben als C1iNC persönliche Lebensgeschichte, die Lebensgeschichte tinden egen der Aufeıin-
ıhre Kontinuıität besıtzt erfahren un: da- anderfolge Lebensgeschichten und auch
durch die CISCHC Identität entdecken Interpretationen des Lebens, die NnOtLWwWweN-

Die psychoanalytische Interpretation 1ST ein dig 1IST, damıt Zeıten der Veränderung eiNeEe

bestimmte Kontinuiltat un auch eiNe Ord-wichtiges Element Proze(ß der Konstitulerung
dieser Lebensgeschichte, enn die Interpretation nung des Lebens bewahrt werden kann, 1ST CS

bringt das Erzählen des Patiıenten ber sein möglıch da{fß unsere Vorstellungen VO der Ver-
Leben Elemente der Veränderung un: der gangenheit nıcht dem entsprechen, W as tatsäch-
Neuordnung hineıin iıne Geschichte, die er- ıch WAaTr

pretiert wurde, 1STt C1iNEC veränderte Geschichte In Cohler erganzt un korrigıert durch diese
der Veränderung der Geschichten, die S1E ber Überlegungen die klassısche psychoanalytische
sıch erzählen, tinden die Patıenten dıe Möglıich- Posıtion historischen Determiniısmus, ach
keıt, ıhr Selbstverständnıis, das Bıld das S1C VO  ; der vErSaANSCNC Geschichte gegenwartıge Ereig-
sıch selbst haben, das Bewußtsein ıhrer CISCHNCH determinıert dem die These vertritt,
Identität un ıhr Verhalten andern Nach der da{fß die Ereignısse der Gegenwart Revı1-
Meınung VO  e} Roy Schafer geschieht psychoana- S1ON der veErgangCNCNH Geschichte tühren
lytische Interpretation, wenn der Psychoanalytı- Dadurch dafß WITLE Leben als eiNeE Ge-
ker die Erzählung des Patıenten «nach psycho- schichte oder als C1iNEe Folge VO Geschichten

erzählen und wiıedererzählen, treten WITr dasanalytıschen ustern» nacherzählt Die psycho-
analytische Interpretation 1ST also die Wiederer- hineın, W as ich «  arratıven Kre1is» neNNenN

zählung schon erzählten Geschichte. möchte Mıt Hılfe VO Geschichten ordnen WILE

Leben, und WIT machen dabe:; die Ertah-In der tradıtionelleren Psychoanalyse besitzt
das Selbst bzw die ber dieses Selbst erzählte rung, da{fß WIT selbst VO diesen Geschichten
Geschichte C1iNE eher «statische» «M!  menta- bestimmt werden Traumatische un: andere SrO-
le » Qualität Freud verglich Psychoanaly- (Ro Erlebnisse des Lebens machen 65 notwendig,
tiker CIn MmMIt Archäologen Die orthodo- daß WITLr unsere Lebensgeschichte NEeCu ordnen,

Psychoanalyse erscheıint WIC Cin Versuch ein und die Neu konstrujerte Geschichte hıltft uns

beerdigtes Selbst wiıeder auszugraben, eine ver- ihrerseıts, Leben rCOTSaNıSICICN un:
diesem Leben CUuU«C Möglıichkeiten entdeckenDESSCHC Geschichte wıeder Erinnerung

rufen Wenn die Wiıderstände die Erinne- Dıiese Lebensgeschichte schreıbt uns bestimmte
rung A dem Weg geraumt sınd und die Lebens- Handlungen und Verhaltensweisen VOT und

schließt andere ausgeschichte der «Krankengeschichte» entdeckt
wird scheıint das Selbst geheıilt und gefestigt ine Darstellung der Beziehung 7zwischen dem
sC1MH. Selbst un: der Lebensgeschichte und zwıischen

Dagegen aber Lretfen manche Psychoanalytiker der Lebensgeschichte und dem menschlichen
unserer Zeıt für ein nıcht tarres un: abge- Verhalten ann nıcht vollständıg SCIN, WenNnn S1EC

schlossenes Verständnıis der Lebensgeschichte Jung und der VO ıhm beeinflußten [ ıteratur
ein. Der amerıkanısche Psychologe Bertram vorbeigeht Je mehr INan übriıgens Freud MItTt

Cohler 1STt der Meınung, dafß der Mensch dadurch linguistischen Kategorıen ınterpretieren Ver-

die Ordnung nneren seiner Persönlichkeit sucht näher kommt er Jungs Psychologie
aufrechterhält un persönlichen Lebens- James Hıllman, der tührende Jungianer den
1N1N retiten kann, da{fß wıederholt Lebens- USA sıeht den Prozeß der Therapıe als
geschichte LICUH ınterpretiert und bewertet Denn Prozefß der Neubetrachtung der Erzählung C1L5C-
C1iNE Lebensgeschichte 1STt als Identität des Men- ner Geschichte Er me1NT, daß die Patiıenten
schen keine STarre Gegebenheıt, eın unverrück- der Therapıe kommen, weıl ıhre Erzählung der
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CISCNCH Geschichte der der anderen den, Buber sıch VOT allem für dıe
Weise krankt (er verwendet diesem Zusam- Narratıvıtat als Möglichkeit sıch der Macht reli-
menhang den Begriff «STOrY maladies») Eınıge g10SCF Urerlebnisse und -CrC19N1SSC öffnen
kommen, weıl das Leıitmotiv ıhrer persönlıchen un: S1IC als Geschehen feiıern, dem das
Geschichten sıch als unhaltbar erwelst Andere Transzendente dem Menschen der Ich-Du-
kommen, weıl SIC der Geschichte, die ıhr Beziehung autleuchtet.
Leben IST, überhaupt keine zusammenhängende Buber stellt Sıcht VO der Erzählung ı
Handlung entdecken veErmOSCN Noch andere Vorwort nd ı der Einleitung SC1INECS Buches Die
sınd «abnormale Geschichten» gekettet die Erzählungen der Chassıdım VOT Der Chassıdis-

schlecht ausgehen, weıl SIC Ja VO  a} 11US War C1iNE pietistische Erweckungsbewegung
«bestimmten, kranken Phantasıe geschrieben des achtzehnten Jahrhunderts den «schtettln»
worden sınd» das Ergebnis VO  w} Neurosen des osteuropäischen Judentums Es WTr VOor al-
oder VO Schizophrenie und Parano1ıa sınd Diese lem Buber, der die Aufmerksamkeiıt unNnserer eıt
Patiıenten glauben, da{ß ıhr Leben sıch nıcht den auf dıe dieser Bewegung entstandene un: AaUsSs

VO solchen Geschichten vorgeschrıebenen ıhr hervorgegangene I ıteratur lenkte Buber
Handlungen, Mustern, Parametern entziehen Kert die Meınung, da{( die chassıdische Erzäh-
ann Hıllman also, daß Patıenten lung heıilıges Geschehen 1ST un: das, W as der
«Opfter ıhrer Geschichten» sınd und daß eiNe Vergangenheıt geschehen 1ST der Gegenwart
erfolgreiche Therapıe «den Beıtrag VO Dichtung muıtteılt «Aber die Erzählung 1ST mehr als e1ine
un: El'f indung» VvOrauSsSsetZtL, «CeC1Ne Umgestal- Spiegelung die heilige Essenz, die ıhr bezeugt
tung der Erzählung, dafß dıe Geschichte eiNE wırd ebt ıhr fort Wunder, das INa  =) erzählt,
intelligentere, phantasiereichere Handlung be- wırd VO mächtig Kraft, die wirkte,
kommt» pflanzt lebendigen Worte sıch fort un!: wirkt

7och ach Generationen >>Religion und Narratıvıtdat
Dıie Erzählungen Martın Bubers Für Buber gilt daß wenn chassıdische Legen-

den ber große Ereignisse erzählen, das alte
Von den vielen jüdischen un:! christlichen Erzäh- Ereign1s der Erzählung wıeder Geschehen
lern VO Geschichten un: VO den diesbezüglı- wırd Das Erzählen 1ST nıcht 1U eLtwAas Sprachli-
chen Theoretikern möchte iıch 1er L11L1Ur Martın ches der Literarıisches, 6S dient nıcht Nur der
Buber hervorheben un: auf Narratıve Ar- Erläuterung Gedankens oder ll ein kon-
eıt hinweiısen. Gewöhnlich redet I11an ber ıh kretes Beispiel VOr Augen führen, sondern 65 1ST
als ber den Religionsphilosophen der relig1ö- selber Aufruf des Geschehenen, Cs 1ST ein
sCMH! Existentialisten, INan hat 1aber SCIMN Sıch Ereignen der ursprünglıchen relig1ösen Er-
Nachdenken ber das Erzählen un: C1SC- fahrung
NCN Erzählungen selbst studiert Das Werk Bu- Wenn 1aber der Bericht ber relig1öse Ere1ign1s-
ers erscheint aber Licht WenNnn bei Buber C1iNe der wichtigsten Funktionen des
INan 6S VO der Perspektive der ermeneutik Erzählens 1ST handelt es sıch dabej doch nıcht
un: der Narratıvıtät AaUus$s betrachtet Zudem weıiß die CINZISC Funktion des Erzählens Das Erzäh-
Buber selbst autf überraschend eue Weıse len hat auch didaktische Funktion Für Buber 1ST
erzählen So eıstet sowohl theoretisch als 6S das Ziel der großen chassıdischen Erzähler, ein

praktisch CISCNCNH, wichtigen und origınel- Geschehen MItL Spruch verbinden Das
len Beıtrag ZUr heutigen Diskussion ber die Geschehen erzählt werden, da{fß der
Funktionen der Erzählung un: ber die Macht Spruch ı LTE1INECT Spontaneıtät Aaus ıhm hervor-
un: Faszınatıion, die VO ıhr ausgehen‘. gehe‘?.

In Zusammenhang MIt dem Thema dieses Aut- Wenn WIT 1er VO der Funktion der Erzäh-
sSatzes 1ST be1 Buber besonders 1  ESSANLT, da{fß lung Zur Eınführung Spruches, Zur Erläute-
das Ereignishafte der Erzählung betont Wıe rung Weısheıt reden, ann haben WIr es
Freud betrachtet auch Buber die Erzählung als schon MIT der Interpretation tun Wenn ein
einNne Möglıchkeıit der Aneı1gnung un: Autfnahme Geschehen erzählt wırd daß ein Spruch AUus

wichtiger Lebensereignisse Wäiährend aber für der Erzählung hervorgeht annn wırd das Ge-
Freud die Narratıvıtäat hauptsächlich C1inN Instru- schehen der Erzählung verändert, besser
Ment 1ST traumatiısche Erlebnisse ar- ZU Spruch PaSsSCch In der Erzählung werden
beıten un:! ıhre neEgaltıven Folgen überwin- Fakten weggelassen und verändert
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SE  N  e  E  AF  E SE  {  n  N  A  E  S  Z  &.  54  y ‘UI;IDVA\;.VI‘E1513KE‘R"ZÄH;.£N: DIE lix'räxÄnvifäu* IN DER PSYJCVéO'A£IÄ>I:.Y'SE‘  7 Böber die chasdecen Erzählungen wie-  dort besteht, so kann man auch hier im Fall der  ; ‚dergab, übersetzte er nicht die chassidischen  religiösen Tradition und so der Religion von  * Geschichten aus dem Hebräischen und Jiddi-  einem solchen Kreis reden. In beiden Fällen  schen unmittelbar ins Deutsche. Er selbst er-  strukturieren und restrukturieren gegenwärtige  zählt, daß er aus tausenden alten Texten auswähl-  Ereignisse das Erzählen, und das Erzählen struk-  te, den überlieferten Text zwar zu wahren such-  turiert und restrukturiert die heutige Lebenser-  te, aber auch spätere Zusätze fortließ, Lücken  fahrung.  ergänzte, die alte Erzählung gezielter rekompo-  Bubers Werk ist also ein Beispiel dafür, daß die  nierte: Die Erzählungen, die er aus der Tradition  heutige Situation oft die Erzählung traditioneller  Geschichten beeinflußt. Andererseits stimmt es  empfing, erzählte er neu''. Man muß also die  Erzählungen Bubers als Neuerzählungen und  auch, daß die Geschichten unserer religiösen  Interpretationen der chassidischen Geschichten  Traditionen unser heutiges religiöses Leben be-  betrachten. Buber verfährt dabei ähnlich einem  einflussen, strukturieren und neustrukturieren.  Psychoanalytiker, der die Geschichten seiner  Die meisten Anhänger einer Religion leben tat-  Patienten neu interpretiert, indem er sie neu  sächlich in Übereinstimmung mit den Grunder-  erzählt. Die Interpretation ist daher’eine Neuer-  zählungen ihrer religiösen Tradition und schöp-  zählung, ist also als Re-produktion einer alten  fen aus ihnen einen zusammenhängenden Sinn  Erzählung die Produktion einer neuen.  ihres Lebens.  Warum entschied sich Buber dafür, nur be-  Paul Tillich spricht von diesem Prozeß, in dem  stimmte chassidische Geschichten nachzuerzäh-  die Tradition eine Inspiration für die heutige  len? Warum änderte und interpretierte er diese  Situation unseres Lebens bietet, wenn er von der  Geschichten? In einer Antwort auf seine Kriti-  Methode der Korrelation zwischen der religiösen  ker, die ihm diese Freiheit vorwarfen, erklärt  Situation und der heutigen Situation redet. David  Buber, daß er sich dafür entschieden hatte, sich  Tracy geht noch präziser darauf ein, wie wichtig  auf die Erzählungen zu konzentrieren, die ein  der Prozeß ist, den ich als narrativen Kreis  Licht auf die gegenseitige Beziehung zwischen  umschrieb, wenn er vorschlägt, die Theologie  Gott und den Chassidim in dieser weltlichen  solle eine «revidierte Methode der Korrelation»  Welt warfen!?. Er wollte die chassidische Heili-  anwenden. Nach Tracys Korrelationsmethode  gung des Alltags zu ihrem Recht kommen lassen,  antwortet die religiöse Botschaft nicht nur auf die  weil er in ihr eine Antwort sah auf die geistige  Situation heute und ordnet diese Situation, son-  Problematik der Gegenwart, das Verschwinden  dern auch die Situation fordert oft, daß die  Gottes aus einer profanen Welt und aus dem  religiöse Botschaft neu formuliert und struktu-  riert wird.  alltäglichen Leben.  Bei Buber haben wir es also mit einem Neuer-  Das Ziel eines von einer revidierten Methode  zählen zu tun, das die Interpretation traditionel-  der Korrelation oder vom narrativen Kreis ver-  len Erzählguts im Licht der heutigen religiösen  stärkten Gegenseitig-sich-Beeinflussens und Ge-  Situation ist und das wegen dieser Situation  genseitig-sich-Strukturierens des Erzählens und  geschieht. Dies gleicht dem von Cohler beschrie-  des konkreten Lebens sollte die Ermöglichung  benen Prozeß, in dem Menschen, ausgehend von  neuer Formen persönlicher und religiöser Identi-  tät und neuer Formen des Verhaltens und Seins in  den heutigen Krisen und Ereignissen ihres Le-  bens, ihre Vergangenheit neu erzählen und dabei  der heutigen Situation sein.  neu interpretieren. Und genauso wie dort einzel-  ne Individuen die Geschichte ihres Lebens neu  erzählen, um ihre heutige Situation zu bewälti-  Folgen für die Theologie  gen, so erzählen diejenigen, die innerhalb einer  Meine Darstellung des unterschiedlichen und  religiösen Tradition stehen, die Geschichten die-  doch ähnlichen Umgangs mit der Narrativität in  ser Tradition, um ihre Gegenwart und das, was  der Psychoanalyse und in der Religion war, das  sie an Veränderungen und Problemen mit sich  dürfte deutlich sein, vor allem methodologisch  bringt, zu meistern. So wie ich bei der Wiederga-  ausgerichtet. Narrativität ist aber mehr als nur  be von Cohlers Theorie über die Beziehung  die Anwendung einer Methode, denn das Erzäh-  zwischen dem Lebenslauf eines Menschen und  len ist — wie ich schon erwähnte — nicht nur ein  der Geschichte, die er über dieses Leben erzählt,  Instrument der Psychoanalyse und eine Erklä-  auf den narrativen Kreis hingewiesen habe, der  rungs- und Erläuterungshilfe der Theologie, es  394
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dergab, übersetzte nıcht die chassıdischen relig1ösen Tradition un der Religion VO
Geschichten aus dem Hebräischen und Jıddi- eiınem solchen Kreıs reden. In beiden Fällen
schen unmuıittelbar 1Ns Deutsche. Er selbst e_ strukturieren un: restrukturieren gegenwärtige
zählt, daß AauUusSs tausenden alten Texten uswähl- Ereignisse das Erzählen, un das Erzählen struk-
te, den überlieferten Text ZWAar wahren such- turıert un restrukturiert die heutige Lebenser-
LE, aber auch spatere Zusätze tortließ, Lücken fahrung.
erganzte, die alte Erzählung gezielter rekompo- Bubers Werk 1Sst also eın Beıispiel dafür, dafß die
nıerte: Dıie Erzählungen, die AauUus der Tradıition heutige Sıtuation oft die Erzählung tradıtioneller

Geschichten beeinflußt. Andererseıits stimmt CSempfing, erzählte neu  11 Man mu{fl also die
Erzählungen Bubers als Neuerzählungen und auch, daß die Geschichten uNsecerer reliıg1ösen
Interpretationen der chassıdischen Geschichten Traditionen heutiges relıg1öses Leben be-
betrachten. Buber verfährt dabei ahnlıch einem einflussen, strukturieren und neustrukturieren.
Psychoanalytiker, der die Geschichten seiıner Dıie meısten Anhänger einer Religion leben Lat-
Patienten Neu interpretiert, ındem s$1e Neu saächlich in Übereinstimmung Miıt den Grunder-
erzählt. Die Interpretation 1st daher’eine Neuer- zählungen ıhrer relig1ösen Tradıtion und schöp-
zählung, ist also als Re-produktion eıiıner alten fen Au ıhnen einen zusammenhängenden Sınn
Erzählung die Produktion eiıner ıhres Lebens.

Warum entschied sıch Buber dafür, 1Ur be- Paul Tillıch spricht VO  e} diesem Prozefß, in dem
stımmte chassıdische Geschichten nachzuerzäh- dıe Tradition eıne Inspiration für die heutige
len? Warum anderte un: interpretierte diese Sıtuation unseres Lebens bietet, Wenn VO  3 der
Geschichten? In eıner AÄAntwort auf seıne Kriti- Methode der Korrelation zwıschen der relıg1ıösen
ker, die ıhm diese Freiheit vorwarten, erklärt Sıtuation und der heutigen Sıtuation redet. Davıd
Buber, daß sıch dafür entschieden hatte, sıch Tracy geht och präzıser darauf eın, WwW1e wichtig
aut die Erzählungen konzentrieren, die eın der Prozeß ist, den ıch als narratıven Kreıs
Licht auf die gegenseıtiıge Beziehung zwiıischen umschrıeb, wenn vorschlägt, die Theologie
Gott un:! den Chassıdım 1ın dieser weltlichen solle eıne «revıdıerte Methode der Korrelation»
Welt warfen"®. Er wollte die chassıidische Heili- anwenden. Nach Tracys Korrelationsmethode
gun des Alltags ıhrem Recht kommen lassen, die relig1öse Botschaft nıcht 1U auf die
weıl iın ıhr eıne Antwort sah auf die geistige Sıtuation heute und ordnet diese Sıtuation, SON-
Problematik der Gegenwart, das Verschwinden ern anuch die Sıtuation tordert oft, dafß die
Gottes A4dUus einer profanen Welt un: Aaus dem relıg1öse Botschaft Neu tormuliert und struktu-

rıert wırdalltäglichen Leben
Be1i Buber haben WIr Ccs also mıiıt eiınem Neuer- Das Ziel eınes VO eıner revıdierten Methode

zählen tun, das die Interpretation tradıtionel- der Korrelation oder VO narratıven Kreıs VeCI-
len Erzählguts 1MmM Licht der heutigen relig1ösen stärkten Gegenseıutig-sıch-Beeinflussens und (S2:
Sıtuation 1st un: das dieser Sıtuation genseıitig-sich-Strukturierens des Erzählens un:
geschieht. Dies gleicht dem VO  _ Cohler beschrie- des konkreten Lebens sollte die Ermöglichung
benen Prozefßß, 1ın dem Menschen, ausgehend VO Formen persönlicher un relıgiöser Identi-

tat un: Formen des Verhaltens und Seins 1ınden heutigen Krisen un:! Ereignissen ıhres Le-
bens, ıhre Vergangenheıt neu erzählen und dabei der heutigen Sıtuation se1n.
Neu interpretieren. Und SCHNAUSO WI1e dort einzel-

Individuen die Geschichte ihres Lebens LICUu

erzählen, ıhre heutige Sıtuation bewälti- Folgen für die Theologie
DCNH, erzählen dıejenigen, die innerhalb eiıner Meıne Darstellung des unterschiedlichen und
religiösen Tradıtion stehen, die Geschichten die- doch aAhnlichen Umgangs muıt der Narratıvıtät iın
ser Tradıtion, ıhre Gegenwart un: das, W as der Psychoanalyse und 1n der Religion Wal, das
s$1e Veränderungen und Problemen mıt sıch dürfte deutlich se1ın, Vor allem methodologisch
bringt, meıstern. SO WI1e€e ıch be1 der Wıederga- ausgerichtet. Narratıvıtät 1St aber mehr als LLUTr
be VO Cohlers Theorie ber die Beziehung die Anwendung eıner Methode, enn das Erzäh-
zwıschen dem Lebenslauf eınes Menschen un:! len 1St W1€e ıch schon erwähnte nıcht 1Ur eın
der Geschichte, die ber dieses Leben erzählt, Instrument der Psychoanalyse un: eıne Erklä-
auf den narratıven Kreıs hingewiesen habe, der rungsS- und Erläuterungshilfe der Theologıe, es
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ist auch höchst wichtig für die Entstehung pPCI- überraschenden Ergebnissen Kulturen als
sönlıcher un: relig1öser Identität. So WI1e das die Zwangswiederholung eıner schrecklichen
einzelne Indiyiıduum VO seınen Geschichten Handlung interpretieren, wobe!l diese Wiıederho-
gepragt wırd un S$1CEe selber pragt, bringt auch lung mıt der pathologischen Dauerwiederauf-
die Religion Erzählungen hervor, un diese Er- nahme verzerrtie psychologischer un reliıg1öser
zaählungen geben auch selbst wıeder der Religion Erzählthemen zusammenhängt. So sınd WIr Zeu-
Gestalt. Das Erzählen hat mıt dem Kern der Cn VO  } der endlosen, nıcht abzubrechenden
Religion, mıt ıhren relıg1ösen Urereıignıissen und VWiıederholung der traumatısıerenden un tod-
mıt der Tradierung dieser Ereijgnisse tun, iın bringenden Lügengeschichten un: der ENTISPrE-
der die wertvollen un wichtigen Elemente der chenden Wıiırklichkeit des Antisemitismus, des
Vergangenheit bewahrt werden, denn, w 1€e CS Sex1ismus un: des Rassısmus. Wır sind bestürzt
Israel ben Elıeser, der Baal-schem-tow ber das Erschreckende ın eıner Geschichte, die

sıch ohne uhe un: Erbarmen wıederholt. FreudDas Vergessen führt 1Ns Exıil; die Erinnerung ist
das Geheimnıis der Erlösung. Durch das Erzäh- hat diesen Teufelskreis der Narratıvıtät auf tret-
len erinnern WIr unls die Geheimnisse uNnserer tende Weıse als Wiederholungszwang un:!
Tradıtionen. « Todestrieb » charakterisiert.

Aus eiıner Darstellung dessen, W as die Erzäh- Ich möchte 1er den Vorschlag machen, daß
lung ıhrem Wesen ach für die Theologie seın die Theologen un:! Psychoanalytiker iın ıhrem
soll, folgt, da{fß das Erzählen und Wiıiedererzählen Versuch, den Teutelskreis der Narratıvıtät
VO Geschichten eıne außerst wichtige theologı- durchbrechen un den Todestrieb 1im Leben des
sche Tätigkeıt 1st Natürlich annn nıcht die SC einzelnen, 1n den Religionen un 1in den Kulturen

Theologie Erzählung se1n. So wichtig WwW1e bekämpften, zusammenarbeıten. Erstens soll-
die Metapsychologie für die Psychoanalyse ist, ten S1e die Opfter der Dauerinszenierung eıner

sehr gehören auch ZUT: Theologie analytische Schreckensgeschichte in die Wirklichkeit hıneıin
Kategorıen, ethische Begrifte, koditizierend- azu bringen, VO ıhrer Leidensgeschichte
ordnendes Denken. Jede Theorie wırd aber kalt, erzählen. Die Psychologen ermutigen ann die-
spröde un inhaltsleer, WwWenn s1e nıcht in (J@e- Jjenıgen, die VO  —$ Seelenleid geplagt sınd, ber die
schichten des Leidens un: der Freude, iın dem, traumatıschen Ereignisse ıhres Lebens berich-
W as sıch 1mM Leben der einzelnen und der (Ge- ten; Theologen SOTgCN dafür, daß die Geschich-

ten unterdrückter Mınderheiten und Frauen be-meinschaften ereıgnet, verwurzelt 1St Das Ge-
SCTZ, die Halacha, wırd abstrakt; wWwWenn CS nıcht kannt werden, un: sS$1e werden darauf insıstiıeren,
durch die Erzählung, die Haggada, mıiıt dem daß die Überlebenden VO  a} Auschwitz berichten.
Konkreten verbunden wırd Der Chassıdısmus Dıieser Schritt die Erinnerung VOFraus
zeıgt uns, daß sehr ohl möglıch iSt; eın un: entscheidet sıch für Erinnerung. Der zweıte
ethisches Gesetz, eınen Spruch, eıne Weiısheit 1in chritt hat mıiıt der Fähigkeıt ZuUur Phantasıe
eıner Erzählung auf Konkretes beziehen. u  3 Diese hılft Psychologen un Theologen bei

Das soll aber nıcht heißen, da{fß das Erzählen der interpretierenden Wiederholung der (se-
ımmer nutzt und produktiv 1ISt Ich habe VO  a} schichte, be1 dem, W as Hıllman die «UÜberarbei-
eiınem narratıven Kreıs gesprochen, der Gesche- tung der Er: zählung» Nannte der Versuch, alte,
hen und Erzählen 1n eiıner kreatiıven pannung pathologische Erzählungen korrigieren,
zusammenbringt. Man soll aber auch betonen, da{fß Cue Möglıchkeiten menschlicher Interak-
da{f leicht 1St; sıch dabe; in eınen cıyculus tiıon eröffnet werden. Die überarbeiteten Erzäh-
UVLLLOSUS, in einen Teutelskreis der Narratıvıtät lungen legen annn einen Ausblick auf die
verfangen; in dem traumatısches Erleben und Zukunft frel, oder, mıiıt Paul Rıcceur
pathologisches Erzählen sıch gegenseıt1g VeI- reden, S$1e schlagen «Paradıgmen für eıne eue

stärken, da{f eıne schreckliche Handlung sıch Sıcht auf die Wirklichkeit» VOTVT.
dauernd wıederholt und dadurch Reiıfe und Eın solcher Ausblick und solche Paradigmen
Wachstum verhindert un:! Kreatıivıtät erstickt. führen annn ZU Zıel, WenNnn S$1e lang bekannte

Man ann die eurose als eıne pathologische un!:! oft wıederholte un interpretierte Motive
Wiederholung eıner traumatıschen Geschichte UuUNscICcr tradıtionellen relıg1ösen Erzählungen
sehen. Entsprechend können auch relig1öse Ge- knüpfen un WenNnn dabei die relıg1ösen Erzäh-
schichten hne Bezug autf die heutige Sıtuation lungen 1n Übereinstimmung mıt der heutigen
erzählt werden. Darüber hiınaus könnte INan mıt Sıtuation weıter erzählt werden. Dann werden
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WITr ZUur ogleichen Zeıt den Anschluß die Ver- sınd bringen WILr die Inspiratiıon, die Verände-
gangenheıt finden, uns der Gegenwart rung entstehen lassen ann Wır lassen Hoffnung
und uns für die Zukunft öffnen Es handelt sıch entstehen durch die NC ermüdende un: ablassen-
1er das CGanze uUuNseceIer zeitliıchen Exıstenz de Neuerzählung sowohl der Geschichten der

Leidenden als auch der Ere1ignisse, denen GottHıer werden Erinnerung un Eınbildungskraft
miteinander verbunden, und 1J1er versuchen WII, sıch der Menschheıt erlösend zuwandte un:! sıch

dieser Menschheıit otfenbarteGott begegnen Indem WIT unNns denen 11-

den, die dem Teutelskreis des Todes befangen

Martın Buber, Dıie Erzählungen der Chassıdım (Zürich Martın Buber, For the Sake of Heaven (Jewish Publ
Soc II1

Die VO  x Lacan beeinflußten nordamerikanischen Inter- ! Martin Buber, The Legends of the Baal-Shem (Schok-
pretatoren Freuds weıichen durch ıhren Humanısmus und ken, New ork 1969; deutscher Originaltitel: Dıie Legenden
ıhre Betonung «substantiellen Selbst» VO:  3 Lacan ab des Baalschem, 1907, EerW. °1955)

> Für C1INEC kurze und ausgezeichnete Übersicht über die Martın Buber, Replies CT1ILICS Schilpp/M
verschiedenen Posıtionen bezügliıch des Verhältnisses Z W1- Friedman (Open Court La Salle
schen Theologie un: Narratıvıtat Davıd Tracy, The Analo- Aus dem Englischen übersetzt VO' Dr Karel Hermansgic4al Imagınatıon (Crossroads, New ork 296 —298

* Roy Schafer, Narratiıve ı the Psychoanalytic Dialogue:
Oriıtical Inquiry (Autumn 29

Ebenda STEVEN KEPNESBertram Cohler, Personal Narratıve and the Lite Course
(Öffentlicher Vortrag November 1979 der Uniivers1- 1952 Boston geboren Lehrt Religionspsychologie un!
LatChicago)  SE NC a moderne Jüdısche und christliche Geıistesgeschichte

” James Hıllman, The Fıction of Case Hıstory. Round Middlebury College Middlebury, Vermont Zweı Jahre
James Wıggıins (Hg M Reliıgion Story (Harper, New ork lang arbeıtete als Pastoralpsychotherapeut Community

140 Pastoral Counseling and Consultation Center des Lutheran
der Universıität Chicago eingereichte Diısser- General Hospital Park Rıdge, Illinoıs Veröttentlichun-

tatıon Martın Buber’S Stories and Contemporary Narratıve gCnh Martın Buber’s Stories and Contemporary Narratıve
Theory Die Originalıtät Bubers liegt der speziellen Struk- Theory (Dıss der Universıität Chicago); Aufsätze
tur mancher SCIMHNCT Erzählungen, denen die «Mıtte» der «Journal ot Religion» und «Religious Studies Review»
Handlung ZU wichtigsten, strukturierenden Element wırd Anschrift Middlebury College, Department of Religion,

Buber, Erzählungen (s Anm Miıddlebury, Vermont USA

logen Sam Keen schließt kurzer Form auch die
Carl] Schneider heute aktuellen grundsätzlichen WIC praktischen

Fragen ZUuU Thema des Schamgefühls C1im Keen

Das nde der Scham (1971) Zıitiert Marcuses Analyse des Kapitalısmus
als Systems, das durch psychologische un:
politische Unterdrückung VO Scham- und

<«Eıin schamroter Kopf ZSE wahrhaft eiINE Schuldgefühlen beherrschte Persönlichkeiten
wwesentliche gezstliche Erfahrung hervorbringt Dann zieht die Schlußfolge-

Christopher Rıcks rung, Scham SC1 C1iMn Hiındernıis für die Umtor-
INUNS unserer heutigen Gesellschaft «Wenn

«Zurückhaltung, Verborgenheit un Be- Scham un:! Schuldgefühle unsere Sensı1bilıtät ver-

herrschtheit gehören den ersien Verbedin- drängen», iragt CT, «folgt daraus nıcht, daß C1iNEC

ZUNZEN VDONn Religion und menschlicher revolutionäre Therapıe dem Individuum
Kultur Schamgefühle nehmen mu{f$?» arcuse lehnt es

Stanle'y Hall un Arthur Allın jedoch ab, diesem Gedankengang folgen.
arCuse: «Ich glaube, Sıe haben den entschei-

Eın Meinungsaustausch zwiıischen dem Phıloso- denden Punkt ZuUur Sprache gebracht. och iıch
phen Herbert AarCuse und dem kritischen heo- möoöchte SagcCh, da{ß Scham Posıtives, Au-
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